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Das verlorene Lachen
Eine ganz merkwürdige Zeiterscheinnng: Wir haben

Zahllose Vergnügungsstätten , und auch sonst vergnügen sich
die Jüngeren und die Aelteren, wo sie nur können . Und
dennoch , weithin ist das wirkliche , echte Lachen verloren
gegangen ! Es gab einen Kulturverfall , wie ihn unser armes
Vaterland wohl nur selten erlebte. Das bißchen glitzernde
Zivilisation, mit fremdem Tanzrummel , mit Verweibischung
des Männlichen und Vermannhaftung des Weiblichen , mit
verschmitztem Schiebertum und, bis in die jetzige Zeit hin¬
ein , allerhand Finanz - und Kreditskandalen, mit der ganz
erbärmlichen Schlagwortmache einer übelsten Epigonenzeit,
das konnte einem ernsteren Menschen wahrlich keine freu¬
digen Stimmungen herbeizaubern. Vielen ist über alledem
die Festigkeit und die Kraft des Seelischen abhanden ge¬
kommen . Sie pendeln innerlich hin und '

her. Deutscher
Idealismus ? Narrheit ? Glauben und Hoffen ? Eingesargt !
Und da begruben sie eben auch den Humor , nicht auf dem
Gebiet der Politik , nein, — er fehlt uns im gesamten
öffentlichen und geistigen Leben.

So wurden und wuchsen recht unerquickliche Stim¬
mungen . Begreiflich , daß sich mancher bisweilen zur Lustig¬
keit Zwang , um nur für ein paar Stunden den Gram zu
übertäuben . Noch begreiflicher , daß alle Leichtsinnigen und
Gedankenlosen mit einer gewissen gesteigerten Tollheit das
berüchtigte „Tanzen auf dem Vulkan" besorgten. Am aller¬
begreiflichsten aber, daß die tiefer Veranlagten gerade
diesen Geistes - und Seelenzustand bitter beklagten und trotz
allem und allem auf einen besseren , dem deutschen Wesen
verwandteren Zustand hoffen . Solches Hoffen aber ist nur
denkbar bei einer inneren Gütigkeit und Großzügigkeit, bei
einer Ruhe und Heiterkeit der Seele, die gewissermaßen
weltanschauungsmäßig begründet ist.

Man möchte heute gern große, führende Losungen.
Zumal in der gegenwärtigen Zeit, wo es im parlamen¬
tarisch - politischen Leben drunter und drüber geht . Aber
manchmal tut es schon die Besinnung auf das Einfache und
Selbstverständliche, sofern es längst eine wohlerprobte Sache
war . Immer noch und gerade jetzt ist das Goethewort ein
ausgezeichneter Rat : „Heitern Sinn und reine Zwecke : Nun ,
man kommt wohl eine Strecke !

" Ein unbefangener , heiterer
Sinn ist das schöne Vorrecht reifer, charaktervoller Menschen ,
die damit bekunden , daß nicht immer bloß ein Wettrüsten
persönlichen Mißtrauens sein muß, sondern daß es immer
wieder ein hoffendes und vertrauendes Vorwärtsstreben
geben kann , nicht zuletzt im Sinn eines deutsch Gemein¬
samen . Wenn wir uns in den trübseligen Gedanken ver¬
rennen , Deutschland sei alt und müde geworden, dann fehlt
uns eben der jetzt unbedingt erforderliche deutsche Lebens¬
wille . Dabei wollen wir uns sagen , daß über aller Theorie
immer das wirkliche Leben steht . Ein Gelehrter in hoher
Staatsstellung hat kürzlich den hohen Kulturwert der deut¬
schen Universität betont, und er meint, „ die reine Erkennt¬
nis" sei für die Deutschen „eine heilige Angelegenheit" .
Darin liegt gewiß keine geringe Wahrheit . Allein, es lauert
die Gefahr des bloßen Erkenntnisstrebens . Das hat uns
schon manches verdorben . Das brachte uns oft in eine Welt¬
fremdheit, die bei den anderen , also z. B . Franzosen , Eng¬
ländern und Amerikanern nur ein spöttisches Lächeln aus-
lösen konnte . Das reine philosophische Denken und Erkennen
in allen Ehren , aber man kann darüber in faustische Trau¬
rigkeit geraten und die rasche Entschlußfähigkeit einbüßen.
Was ist nicht alles schon zu den Begriffen Völkerbund, Welt¬
friede , Humanität , Freiheit , Gerechtigkeit theoretisch gedacht
und gemacht worden! Aber das wirkliche Leben zeigte , daß
es sich hier nach einer sehr einfachen anderen Logik , also
nach gewissen realen Machkverhültnissen geht . Und das
rauhe Lachen der Wirklichkeit behält eben recht, so sehr
den weltfremden Theoretikern das Lachen vergehen mag.
Es soll wahrlich nicht gesagt sein, daß jedes himmelschreiende
Unrecht , wie die Schuldlüge, die Nichkäumung Kölns ohne
Mmxerzucken eingesteckt werden müsse. Etwas mehr Re¬
spekt vor der Wirklichkeit könnte auch dem — St . Büro¬
kratismus nichts schaden , der sich gerade in der Nachkriegs¬
zeit sehr aufdringlich bemerkbar zu machen beliebte und
tausenderlei ganz unnötigen Vedruß und Aerger mit sich
führte. Man sollte sich ausgerechnet jetzt das Leben nicht
noch schwerer gestalten, als es ohnehin schon ist . Wir
brauchen mehr echte Freude , mehr herzliches Lachen , mehr
seelisch - heiteren Schwung . Wer da mithilft, daß verlorenes
wieder gefunden werde, der nützt seinem Vaterlande !

Der Barmatskandal
Berlin , 25 . Febr . Im Untersuchungsausschußdes Reichs¬

tags gab die Zeugin Frau V i r k, die im Büro des Reichs¬
präsidenten Ebert beschäftigt war , an , der Sekretär Eberts ,
Reichstagsabgeordneter Krüger , sei öfters unwillig ge¬
wesen , daß er dienstlich habe mit Barmat verkehren müssen .
Die Schriftstücke habe Krüger unterzeichnet: „Der Reichs-
Präsident, im Auftrag : Franz Krüger .

"
Der 21jährige Isaak Narmatist im Einverständnis mit

dem Berliner Polizeipräsidium bezw . dem preuß . Innen -

Wildbad, Donnerstag , den 26 Februar 1925

Tagesspiegel
Rach amtlicher Mitteilung nimmt die Krankheit des

Reichspräsidenten bis jetzt einen normalen Verlauf - Der
Zustand scheint aber immer noch ernst zu sein.

Bei den Gemeindenxrhlen in Thüringen haben die Rechts¬
parteien starken Zuwachs erhalten .

Griechenland und Serbien haben unter englischer Zu¬
stimmung ein gegen die Türkei gerichtetes Militärbündnis
abgeschlossen » mit dem ein Handelsvertrag verbunden sein
soll.

Ministerium aus der Heft entlassen worden, da er Ausländer
sei und der Fremdenpolizei unterstehe. Staatsanwaltschaft
und Untersuchungsrichter hatten die beantragte Haftent¬
lassung abgelehnt, ebenso die Strafkammer , während das
Kammergericht die Entlassung aussprach.

Reichspostminister a . D . Höfle hat durch seinen Rechts -
beiftand seine Haftentlassung beantragt , weil er noch immer
krank sei.

lieber die verbrecherische Verschleuderung von
5z e e r e s g u t an die Schieber wie Kutisker usw . wurde im
Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags der Ab¬
teilungsleiter der Altlederverwertungsstelle , Wilhelm Beß -
ler , vernommen . Cr bekundete , die Begünstigungen Ku -
tiskers durch den „Generaldirektor " der Verwertungs¬
stelle, Warn Holz , seien schließlich so ausge-artet , daß sie
dieses Treiben nicht mehr mitansehen konnten und Anzeige
erstatteten. Militärische Ausrüstungsgegenstände , die ,4t
wert waren , habe Warnholz dem Kutisker in großen Mengen
zu 1 -4t das Stück überlassen. Riesige Posten von Leder¬
geschirren , die den landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften zugeführt werden sollten , seien zu Spott¬
preisen dem Kutisker zugeführt worden, ebenso große
Mengen von Schnürschuhen , die der bedürftigen Be¬
völkerung und der Arbeiterschaft zugedacht waren . Ferner
fei Kutisker ein Teil des Reichenbacher Heereslagers zuge¬
schanzt worden . Warnholz sollte nach den Feststellungen
des Betriebsrats eine fette Direktorstelle bei Kutisker er¬
halten , was aber durch die Beschwerde des Betriebsrats ver¬
eitelt wurde. Ein Betriebsratsmitglied gibt weiter an , an
Kutisker seien ganze Wagenladungen angeblich
minderwertiger Ledersachen unentgeltlich abgegeben worden,
die aber tatsächlich in tadellosem Zustand waren . Der Be¬
triebsrat hatte über alle diese Dinge dem Reichswirtschafts¬
minister Robert Schmidt Anzeige erstattet, aber als endlich
eine Kommission zur Untersuchungerschien, sei der ganze Be¬
triebsrat schon von Warnholz entlassen gewesen und vom
Ministerium sei nichts mehr geschehen.

Der preußische Innenminister Severing erklärt durch
den amtlichen Pressedienst , der Lieferant der Liebesgaben¬
pakete an ihn (Severing ) und andere Parteigenossen
sei ein ihm befreundeter Lehrer namens Friedrich Möl¬
ler in Lemgo (Lippe-Detmold) , der kaufmännischen Ge¬
schäften fernstehe . Der Auftraggeber Schreiber , eben¬
falls ein Freund Severrngs , sei ein Käufer oder Verkäufer
oder Vermittler von staatlichem Material gewesen . — Dem¬
gegenüber behauptet eine Berliner Korrespondenz, die
Staatsanwaltschaft habe Briefe, Schecks und andere Ge¬
schäftspapiere Schreibers beschlagnahmt, aus -denen
nicht nur ersichtlich sei, daß die Liebesgabenpakete an Seve¬
ring und viele andere durch Schreiber bestellt und bezahlt
worden seien, sondern auch, daß Schreiber dauernd mit der
Beschaffungsstelle der Schutzpolizei (Schmodding) in Ver¬
bindung gestanden und im Auftrag eines Dr . Kamp in
Bielefeld dem preußischen Innenministerium in einem Ver¬
fahren gegen Schmedding 35 000 Mark bezahlt und andere
Lieferungen bezw - Vermittlungen besorgt haben soll .

Wie die „B . Z .
" wisskll will, ist der ehemalige Reichs¬

postminister Dr . Höflv , zum Offenbarungseid ge¬
laden worden. Dr . Höflö hat um Bedenkzeit gebeten . In¬
zwischen hat die Staatsanwaltschaft durch Beschlagnahmun¬
gen verschiedene Vermögenswerte sichergestellt . So sind
12 000 Mark , die Dr . Höfle einem Bekannten zwecks Sicher¬
stellung seiner Familie übergeben hatte, beschlagnahmt wor¬
den . Bei Untersuchung des Falles ergab sich, daß der frag¬
liche Bekannte bestimmte Lieferungsaufträge für
die Post erhalten hatte und zur Vergrößerung seines Be¬
triebs vom ehemaligen Reichspostminister einen Vorschuß
von 30000 Mark erhalten hatte . Ferner wurde eine
Wohnungseinrichtung mit Schmucksachen und Pelzen be¬
schlagnahmt , in der eine dem früheren Minister befreundete
Dame wohnte. Nach der „B . Z .

" besteht der dringende Ver¬
dacht, daß diese Sachen aus unerlaubten Einkünften bezahlt
worden sind .

Neue Nachrichten
Der Tfchekaprozeß

Leipzig , 25 . Febr . In der heutigen Sitzung des Staats -

Fernruf i7s 60 . Jahrgang

gerichtshofs teilte der Vorsitzende mit , daß sämtliche Wahl¬
verteidiger der Angeklagten sich entfernt haben. Zu amt - .
lichen Verteidigern sind die Rechtsanwälte Dr . Drechsler, Dr.
Nietzschke , Dr . Fiedler und Dr . Blume bestellt worden.

Deutschland hat nur Befehle enkgegenzunehmen ^
Paris . 25 . Febr . Die „Times" schreibt , es sei möglich, ! s

daß Chamberlain auf seiner Reise nach Genf eine
kurze Besprechung mit Herriot in Paris haben werde,
ein amtliches Zusammentreffen werde ober nicht st-attfin-
den . Herriot lehne die Zuziehung deutscher Vertreter zu - ,
der späteren Konferenz nicht mehr unbedingt ab , die Deut- -
scheu dürften aber erst vorgelassen werden, wenn die Ver¬
bündeten sich vorher, wie seinerzeit in London, vollkommen
geeinigt haben. Die Besprechung mit den Deutschen müsse
sich auch auf die Bekanntgabe der Forderungen beschrän¬
ken , die die Verbündeten bezüglich der Entwaffnung an sie
zu stellen haben. — Es ist wohl nicht anzunehmen, daß
Reichskanzler Dr . Luther sich zu einer neuen Demüti¬
gung solcher Art hergibt.

Frankreich will eine dauernde lleberwachung Deutschlands
London, 25 . Febr. Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " erklärt , die französische Absicht , eine
dauernde lleberwachung Deutschlands im Namen
des Völkerbunds , sobald die bisherige Ileberwachungskommis- <
ston ihre Tätigkeit eingestellt habe, einzurichten, werde keine !
Unterstützung finden. Sie verstoße gegen den Vertrag von ^
Versailles und würde zur Folge haben, daß Deutschland sich l
niemals dem Völkerbund anschließe .

Das Blatt erfährt ferner , die deutsche Reichsregierung
' ^

habe gewünscht , daß der Nheinlandkommifsion des Verbands i
ein höherer deutscher Beamter beigegeben werde, der den '
Verkehr mit den deutschen Behörden zu vermitteln hätte .
Die englische und belgische Negierung haben zugeskimmk, die !
französische dagegen entschiedenen Widerspruch erhoben.

'

Die Ernennung der Vorsitzenden der Scrarkoinmission
London, 25. Febr . Der „Daily »Telegraph " schreibt,

nach dem Beschluß des Völkerbundsräts müsse der Vor¬
sitzende der Saar -Regierungskommission in den ersten fünf
Jahren ein Franzose sein , in den nächsten fünf Jahren soll '
ein Neutraler und in den letzten fünf Jahren ein Mann aus
dem Saargebiet selbst ernannt werden. Die Zeit des Fram
zosen Raoul ist nun um, trotzdem verlangt die franzö¬
sische Regierung Herriots , daß Raoul von neuem bestätrgt-
werde . Diese Forderung werde auf Widerstand stoßen . (Na^
einer anderen Meldung hat Chamberlain der französischen
Forderung bereits zugestimmt .)

Polen kann sich auf Frankreich verlassen
Paris . 25 . Febr . Der polnische Botschafter

hatte gestern eine längere Unterredung mit herriot .
Nach dem „ Petit Parisien " soll der Botschafter die Besorg¬
nis der polnischen Regierung ausgedrückt haben wegen dev
lleberwachung Deutschlands und eines Ausschlußes Polens
ergab jedoch die beruhigende Versicherung, Polens Rechte
werden von Frankreich gut gewahrt werden.

Rumänien auf dem hohe« Rotz
Paris . 25 . Febr . Der „ Matin" will aus Bukarest erfah¬

ren Haben, der rumänischen Regierung seien Schriftstücke in
die Hände gefallen , aus denen hervorgohe , daß Deutschland
zur Befriedigung der rumänischen Forderungen eine runde j
Summe von 20 Millionen GoDmark angeboren habe . Ru - ,
mänien werde dieses Angebot ablehnen, da in einem Streit - ,
fall Rumänien weniger zu verlieren habe als DeutMand . ,

Aufstand der Kurde« j
Konskanlinopel, 25 . Febr . Der kürzlich gemeldete Auf- »

stand im Osten des türkischen Reichs betrifft nicht die Ar¬
menier , wie irrtümlich berichtet wurde , sondern die Kur¬
den , die über die von dem neuen türkischen Gesetz erfolgte
Trennung von Staat und Religion erregt sind . In allen Be- '
zirken von Kurdistan und in einem Test des Bezirks Er¬
zerum ist der Belagerungszustand verhängt .

'

Der Führer der Aufständischen , Scheck Said , gewinnt
großen Einfluß in China, Buchara und in Teilen Kurdistans. '
Der Aufstand sollte erst im März ausbrecheg. Der Scheck ^
verlangt Bildung einer kurdischen Negierung , Wiederher¬
stellung des Kalifats , Beobachtung der religiösen Gesetze und
Unterdrückung der gegenwärtigen türkischen Negierung.

Belagerungszustandin Bulgarie» H
ft Belgrad, 25. Febr. Die Blätter melden aus Sofia , die
bulgarische Regierung habe längs der südslawischen Grenze

'

wegen der Einfälle kommunistischer Banden den Belage - :
rungszustand verhängt . Ein Kommunist , der einen Mord - ^
anschlag gegen den Ministerpräsidenten Zenkow und andere
Regierungsmitglieder vorbereitet hatte, wurde verhaftet . , ^

r



Württembergischer Landtag
Stuttgart , 25. Februar .

Der Landtag begann heute seine Aschermittwochsitztzung in
Anwesenheit von 25 Abgeordneten und stimmte bei Fort¬
setzung der zweiten Etatsberatung zunächst einem Vertrag
zwischen dem württ . Staat und den Privaterben des Herzogs
Wilhelm , also der Fürstin zu Wied , zu . Bei diesem Vertrag
handelt es sich um das reine Privateigentum des Königs ,
während das Hofkammergut in den Besitz der herzagl . Fami¬
lie übergeht und das sog . Krongut Staatsbesitz ist . Der
Vertrag wurde nur von den Abg . Pflüger (S .) und Schu¬
macher ( Komm . ) beanstandet , während alle übrigen Redner
anerkannten , daß die Rechte und Interessen des Staats durch
den Vertrag gewahrt werden . In der Debatte kam auch zum
Ausdruck , daß mit dem herzoglichen Haus wegen des Hof¬
kammerguts noch Verhandlungen schweben, und Finanz -
minister Dr . Dehlinger teilte mit , daß diese Verhand¬
lungen bald wieder ausgenommen werden könnten , nachdem
das Oberlandesgericht ein Gutachten erstattet habe , das zwar
nicht rechtsverbindlich , aber doch eine wertvolle Grundlage
für die weiteren Verhandlungen sei . Die Ansprüche des Her¬
zog ! . Hauses wurden von dem Abg. Pflüger (S .) als maßlos ,
von dem Abg . Schumacher (Komm .) als direkt unverschämt
bezeichnet, ein Ausdruck , den der Präsident rügte . Das Haus
erledigte dann eine Reihe verschiedener Kapitel und nahm
u . a . einen Antrag an , wonach der Landtag auf dem Stand¬
punkt steht, daß für die seinerzeit dem Reich übergebene
württ . Post vollwertige Ausgleichung mit angemessener Ver¬
zinsung der Schuld vom Reich zu leisten ist.

Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an die For¬
derung von 200 000 -K für die Beteiligung des Sta . " cm
der Kraftverkehr Württemberg A .-G . Minister Bolz rrar
energisch für die Forderung ein und betonte besonders , daß
die Polizei den Wagenpark brauche , um aktionsfähig zu
sein. Schließlich gab es noch eine Aussprache über die Be¬
teiligung des Staats an der Jura - Oelschieferwerke-A . - G . in
Stuttgart mit 800 000 Hiebei kam zum Ausdruck , daß
der Staat mit derartiam Beteiligungen endlich Schluß ma¬
chen müsse , daß man sich keinen allzu großen Illusionen hin¬
geben dürfe , weil jeder , der das Problem des württ . Oel-
schiefers lösen wollte , sich dabei die Finger verbrannr habe ,
und daß man nur zustimme , um den Betrag , der bisher in
die Sache hineingesteckt wurde , nicht verloren gehen zu
sehen.

Württemberg
Stuttgart , 25. Febr . Gedächtnistafel 26. I . -D . Die

zum Gedächtnis der Toten der 26. J . -D . auf dem Waldfried¬
hof in Stuttgart zu errichtende Gedenktafel , von der Künstler¬
hand des Bildhauers Hptm . a . D. Fritz von Graevenitz ent¬
worfen , harrt der Vollendung . Die Einweihung nnrd vor¬
aussichtlich am Sonntag , den 10 . Mai 1925, 11 Uhr vorm . ,
unter Teilnahme einer Traditionskompagnie und sämtlicher
Feldzeichen der Division stattfinden . Alle ehemaligen Ange¬
hörigen der Division werden heute schon hieraus aufmerksam
gemacht und gebeten , durch Spenden zum Gelingen beizu¬
tragen . Geldsendungen sind zu richten an den Schatzmeister ,
Reg .-Oberinspektor Dobbratz , Stuttgart , Tulpenstr . 11 , Post¬
scheckkonto 40 629.

Vom Landtag . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬
schaft nahm einstimmig einen Antrag an , die Ausbildungs¬
zeit der Hebammen auf 12 Monate zu erweitern und Fort¬
bildungskurse an der Hebammenschule baldmöglichst einzu¬
richten . Für die wirtschaftliche Sicherstellung und aus¬
reichende Altersrente soll Sorge getragen werden .

Aus dem Laide
Ludwigsburg , 25. Febr . KönigsGeburtstag . Der

Offizier -Verein der Königin Olga -Dragoner ließ heute einen
Kranz am Grabe des Königs durch Dr . Otto Marquardt
niederlegen .

Heilbronn , 25 . Febr . Die Heilbronner Wein¬
gärtnerfreundlichkeit . Beim Deutschen Minzer -
tag in Heilbronn im vorigen Herbst konnte man mächtig
große Worte hören , wie sehr der Weingärtnerskand in Heil¬
bronn geschätzt sei und wie besorgt man um sein Wohlergehen
sei . Die Probe zum Exempel wurde gelegentlich des Pferde -
markks am letzten Sonntag und Äkonnkag gemacht , mit dem
bekanntlich auch ein größerer Festzug verbunden wurde . An
diesem Festzug beteiligte sich auch die spanische Wein¬
handlung «Äocca " mit einem Sechsergespann . Als dies be¬
kannt wurde , bemächtigte sich der Heilbronner Weingärkner
eine derartige Erregung , daß ernstlich befürchtet ^werden

Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal -Beamten .

10 Von P — witsch .
Aus dem Russischen von F . Palm - Nasareff .

„Wie man mir gesagt , Herr Doktor , haben Sie den
Leichnam bereits in Augenschein genommen ?

„Allerdings ; hier ist auch das Protokoll . "

Bei diesen Worten überreichte er mir ein vierfach zu -
sammengelegtes Blatt Papier , welches ich auseinanderfal¬
tet und durchlas . In demselben war vermerkt , daß an
dem Leichnam kein anderes Zeichen der Gewalttätigkeit
gefunden waren sei , als eine Wunde von 1 Zoll Länge und
41/2 Zoll Tiefe , mit geraden , scharfen Rändern , beige¬

bracht mit einer zweischneidigen Waffe , welche zwischen
die dritte und vierte Rippe eingedrungen war . Der Tod
mußte sofort erfolgt sein . Nach dem geronnenen Blute
und den erstarrten Gliedern zu urteilen , mußten vom
Augenblicke des Todes an , bis zur Besichtigung der Leiche,
welche um 10 Uhr morgens vorgenommen worden , unge¬
fähr 10 Stunden verflossen sein.

„Das Protokoll ist in Ordnung , Herr Doktor "
, ver¬

setzte ich, dem Arzte das Papier überreichend , welcher es
seinerseits Kotorgow gab . Dieser wandte sich zu ihm
und sagte :

„Weshalb aber , lieber Herr Doktor , haben Sie sich so
sehr mit der Besichtigung der Leiche beeilt , taten Sie es
mit Absicht ? "

„Allerdings ; Fräulein Kudräschew bat mich darum .
"

„Weshalb tat sie das ; es mußte doch irgend eine Ab¬
sicht mit diesem Wunsche verbunden sein ? "

„Das war es in der Tat ; ihr war der Gedanke äußerst
peinlich , daß der Besichtigung des Leichnams ihrer jungen
verwandten ein ebenfalls noch junger Mann wie Sie

mutzte, der Umzug am Sonntag werde nicht ohne Störung
der öffentlichen Ordnung vor sich gehen . Führende Wein¬
gartner suchten deshalb zu erreichen , daß der spanische Wagen
nicht mitfahren sollte, fanden aber bei den maßgebenden
Stellen wenig Verständnis . Blieb als einziger Ausweg ein
P . otestwägele . Es herrscht große Erbitterung in Meingärt -
nerkreisen .

Heidenheim . 26 . Febr . Leichenfund . Dienstag stütz
wurde in der Brenz die Leiche einer Geometerswitwe ge¬
funden und ins Leichenhaus übergeführt . Verletzungen
sind an der Leiche nicht wahrzunehmen .

Im iMNgerbrunnental bei Herbrechtingen erlegte der
Jagdpächter eine große Wildsau . Der Keiler entkam trotz
der Verfolgung durch den Hund .

Urach , 25 . Febr . Submissionsblüte . Vom Be -
zirksrat wurde ein großer Teil der Arbeiten für den Erwei -
terungsbau des Bezirkskrcmkenhauses vergeben . Die hie¬
sigen Unternehmer wurden in e . ster Linie berücksichtigt. Nur
wo es sich um die Eisenbetonarbeiten handelt , wurde auch
eine Stuttgarter Firma beteiligt . Das niederste Angebot für
die zu vergebenden Arbeiten betrug 80 000 -R , das Höchst¬
angebot 132 000 -K .

^ "

Ammendorf OA . Biberach , 25 . Febr . SiebenVuben .
.̂ . aatspräsident Bazille hat die Arbeiterseheleute Johann

H.
kmr zur Geburt von Zwillingen , mit denen

L -e Zahl von 7 Buben erreicht wurde , durch eigenhändiaes
Schreiben beglückwünscht und ihnen die Ehrengabe der
Staatsregierung (20 -4t ) übersandt .

Hundersmgen , OA . Riedlingen . 25 . Febr . Einbruch .
Nachts wurde im Kaufhaus des Stephan Hinterhofer ein¬
gebrochen . Es wurden Zigaretten , Zigarren , Orangen und
anderes entwendet . Der Dieb wollte die Kasse erbrechen ,was ihm aber nicht gelang . Der Dieb , ein hiesiger Bürger¬
sohn, konnte bereits ergriffen werden .

Baden
—

Karlsruhe , 25. Febr . Am Samstag und Sonntag fand
hier eine Tagung des Landesvorstands des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebe¬
nen statt . Dabei wurde folgende Entschließung angenommen :
Der Landesvorstand des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen erhebt gegen die
beabsichtigte Ueberführung der Fürsorge auf die Kreise im
Namen der gesamten Mitgliedschaften die ernstesten Beden¬
ken und erwartet von Regierung und Landtag , daß sie sich
einem weiteren Abbau der Fürsorge unter allen Umständen
widersetzen .

Heidelberg , 25 . Fehr . Der Vauvlan für das Kurhaus der
Heidelberger Badegesellschast hat in letzter Zeit noch erhebliche
Aenderungen erfahren . Die Direktion hat , um die Wirtschaft¬
lichkeit zu sichern , den Plan in weil größerem Maßstab aus¬
arbeiten lassen , als es bis jetzt vorgesehen mar . Der Weiter¬
bau soll nunmehr mit möglichster Beschleunigung betrieben
werden . Es ist mit der Fertigstellung der ganzen Kurshaus¬
und Badanlage nach diesem neuen Plan etwa für Ende
August zu rechnen .

Mannheim , 25 . Febr . Das Mannheimer Apclloiheater
mußte seine Pforten schließen, weil es infolge der hohen
Steuerlasten , insbesondere der Luftbarkeitsjteuer , den Kon¬
kurs anmelden mußte . Neben den für diesen Monat ver¬
pflichteten Artisten ist eine große Zahl Angestellter brotlos
geworden .

Von der Tauber , 25 . Febr . Bran d . In der Volkarts¬
mühle in Grünsfeld bei Tauberbischofsheim brach
Feuer aus . In wenigen Stunden war die Müsste mit den
Wohngebäuden ein Raub der Flammen . Scheuer und
Stallungen wurden gerettet . Auch ein großer Teil der Vor¬
räte und die meisten Möbel konnten noch rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden . Die Brandursache dürfte wohl
im Heißlaufen eines Kugellagers zu suchen fein . Die Mühle
war gegen Brandschaden versichert .

Reichenbach (bei Hornberg ) , 26 . Febr . Auf Veranlassung
des Verbands Badischer Genossenschaften wurde hier die
Gründung einer Darlehenskasse

"
auf genossenschaftlicher

Grundlage mit Anschluß an die Badische Landwirtschaftsbank
Karlsruhe und den Verband badischer Landwirtschaftlicher
Genossenschaften vollzogen .

Rußbach , 26 - Febr . Hier überfielen mehrere Burschen
einen des Weges gehenden Mann und brachten ihm eine
Kopfwunde bei.

Von der badischen Grenze , 25 . Febr . Ein Lump . In
St . Georgen trieb sich ein Bettler herum , der sich als „ ein¬

beiwohnen sollte , deshalb ersuchte sie mich, diese Angelegen¬
heit noch vor Ihrer Ankunft zu erledigen .

"

Ich drückte dem gutherzigen Arzte für sein bewiesenes
Zartgefühl schweigend die Hand .

„Beinahe hätte ich etwas vergessen , meine Herren " ,
fuhr er fort , „ gerade als wir mit der Leiche beschäftigt
waren , hatte sich eine Dame Zutritt zu uns verschafft .
Ich weiß nicht , auf welche Weise ihr das gelungen war ,
allein sie übrraschte uns ganz plötzlich. Ich begleitete sie
sofort hinaus , indem ich nach ihrem Begehr fragte :

, „Ich wünche Herrn Kotorgow zu sprechen , ist er hier ?
Mein Name ist Leontine de Nacre .

"

„Oh "
, versetzte Kotorgow schnell, „ diese Dame war

auch bei mir ; sie vermißt seit vorgestern einen kostbaren
Brillantschmuck und hat nicht gesäumt , mir davon Mit¬
teilung zu machen .

"

„Doch weshalb vermutete Fräulein de Nacre Sie
hier ? Konnte sie bereits von dem Morde gehört haben ?
Besonders fiel mir an ihr auf , daß sie die Tote mit dem
lebhaftesten Interesse betrachtete ."

Ich vermochte nicht ein Lächeln zu unterdrücken , da
mir diese Bemerkung des Doktors ein wenig naiv erschien .

„Sie ist Schauspielerin "
, versetzte ich , „ und daher oft

genötigt , eine Sterbende darzustellen , infolgedessen wird
sie jede geeignete Gelegenheit ergreifen , um den Tod zu
studieren . Bezüglich der wachhabenden Polizeibeamten
jedoch werde ich meine Maßregeln treffen .

"

„Auf Grund meiner vieljährigen Erfahrung wollte
ich mir noch erlauben , Ihnen , Herr Untersuchungsrichter ,
den Rat zu erteilen , Fräulein de Nacre nicht aus dem
Auge zu verlieren , sie überhaupt auf das Schärfste beob¬
achten zu lassen . "

Ich ergriff die Hand des Arztes und bemerkte :
„Ebenso wie es Ihnen , lieber Doktor , wahrscheinlich

armiger " Jnvalibe ausgab : er hatte tn ganz kurzer Zeit
11 Mark zusommengebracht . Die Gendarmerie nahm sich
seiner an und bei der Untersuchung stellte sich heraus , daß
er zwei gesunde Arme hatte . Der Gauner entpuppte sich
als ein schon mit mehreren Jahren Zuchthaus bestrafter
Guteüel .

Triberg , 26 . Febr . Eine durch das Einwohnermeldeamt
am 13 . Febr . vorgenommene Zählung der Bevölkerung er -
gab eine Einwohnerzahl von 4210 Personen . Nach dem Be -
kenntnis verteilen sich diese folgendermaßen : Katholiken
3543 , Protestanten 656 , Israeliten 8 , Freireligiöse 3 . Gegen¬
über der letzten Zählung im Jahre 1919 bedeutet der jetzige
Stand eine Zunahrne von 269 Köpfen .

Maldshuk , 26 . Febr . In Waldshut verunglückte ein jun¬
ger Bursche dadurch sehr schwer, daß eine alte Flinte , ein
sogen . Vorderlader , mit dem er hantierte , plötzlich losging
und ihm die linke Hand vollständig zerschmetterte . — In
Murg wollte der Polizeidiener im Rathaus einige Böller
für die Fastnacht füllen . Diese explodierten und verletzten den
Polizeidiener sehr schwer.

Lokales .
Wildbad , 26 . Febr . 1925 .

Der Wald - und Landarbeiter -Verband hielt am letzten
Sonntag im „ Grünen Hof " hier eine Versammlung statt
mit folgender Tagesordnung : 1 . Bericht über die letzten
Lohnverhandlungen ; 2 . Die kommenden Aufgaben des
Verbandes und die Stellungnahme der Holzhauer zu einem
einheitlichen Berufsverband . Referent war Gauleiter Wais
aus Stuttgart . Die Versammlung war gut besucht , doch
muß leider festgestellt werden , daß noch viele Holzhauer
dem Verbände fernstehen . In kurzen Zügen zeigte der
Referent die vielen noch zu erfüllenden Aufgaben , welche
nur bei voller Einmütigkeit , d . h . wenn alle Holzhauer ,
auch die im Gemeiudewald beschäftigten , dem Verbände
angehören . Gerade in der Lohnpolitik habe der Verband
sehr schwer zu arbeiten . Sache der fernstehenden Holzhauer
sei es , selbst mitzukümpfen für die Besserung ihrer wirtschaft¬
lichen Lage . Auch der Kollege Willig bedauerte die Inte¬
resselosigkeit vieler Holzhauer und forderte nachdrücklich zur
Einigkeit auf . ? . 3 .

Zur Verschönerung des Stadtbildes von Wildbad .
Die Sache macht Fortschritte , wie der folgende Brief be¬
weist :

Wildbad , den 23 . Febr . 1925 .
An den

Gemeinderat von Wildbad ,
zu Händen des Herrn Vorsitzenden .

Dem Gemeinderat von Wildbad spreche ich meinen
verbindlichsten Dank aus für die Annahme meines
Vorschlags auf Verschönerung des Stadtbildes durch
Blumenschmuck und für die Zusage auszusetzender Preise
für den Ausschmückungswettbewerb .

Ich bin in der glücklichen Lage , mitteilen zu können ,
daß mir soeben von Herrn Geh . Komm .-Rat Klumpp
die Summe von 100 Mark zugeschickt, worden ist , um
sie in den Dienst der gleichen Bestrebungen zu stellen .

Ohne jedwede Beeinträchtigung der von der Stadt
auszusetzenden Preise gedenke ich diese Summe , am ge¬
gebenen Zeitpunkt unter der Bezeichnung „ Preis der
Hotel Klumpp G . m . b . H . " als Belohnung erfolgreicher
Bemühungen in der Blumenausschmückung zur Per¬
teilung zu bringen , wobei ich vollkommen Hand in
Hand mit dem vom Gemeinderat einzusetzenden Schieds¬
gericht , falls es ihm genehm ist , gehen würde .

Die Summe ist heute bei der Sparkasse niederge¬
legt worden .

Mit vorzüglicher Hochachtung
llv . 36110580 .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Admiral v . Usedom ft In Schwerin starb im 71 . L e-

bensjahre Admiral Guido von Usedom. Er war der
deutsche Offizier , der bei der Seymour -Expedition nach Ost-
asien auf den Ruf des englischen Admirals „Die Deutschen
vor die Front " seinen tapferen Truppen voraneilte . Im Welt¬
krieg verteidigte er die türkische Meerenge gegen das Ein¬
dringen der englisch-französischen Flotte .

unangenehm sein würde , wollte man Ihnen in Betreff
Ihrer Rezepte Vorschriften machen , so gestatten Sie auch ,
daß wir nach unserer eigenen Methode handeln . Jetzt
wird es überdies Zeit sein , ans Werk zu gehen .

"

Ich schickte das Dienstmädchen zu Olga Jwanowna ,
um dieser die Nachricht von unserer Ankunft zu Über¬
bringer : und sie um ihre Anwesenheit bitten zu lassen .
Fräulein Kudräschew schickte uns jedoch den Bescheid , daß
es ihr im Augenblicke unmöglich sei , sich von ihrem Bruder

zu entfernen ; sie bitte , vorläufig alles ohne sie anzu¬
ordnen .

Wir benutzten diese Vollmacht und trat zur Tur des

Schlafzimmers , welche der als Schildwache aufgestellte
Polizeidiener vor uns weit öffnete .

Mir ist noch so lebhaft erinnerlich , als wäre es erst
gestern gewesen , was ich zum ersten Male beim Anblick
von. Toten empfand , die nicht als vergängliche Ueberreste
von mit Verstand begabten Wesen , sondern nur als wissen¬
schaftliches Material behandelt werden . Damals besuchte
ich nock das Gymnasium ; der ärztliche Beruf dünkte mir
als der ehrwürdigste , und um denselben auch einigermaßen
von der praktischen Seite kennen zu lernen , begab ich mich
eines Tages in Begleitung einiger Freunde in den ana -

tomischen Saal der medizinischen Akademie . Der sich mir

daselbst darbietende Anblick der an den Seziertischen han¬
tierenden Jünger Anskulaps war mir jedoch so entsetzlich/
daß ich den Gedanken , die ärztliche Laufbahn zu ergreifen ,
sofort aufgab .

Allein das Schicksal fügte es , daß ich mich auch in dem
von mir neu erwählten Berufe eines Juristen nicht dem
Anblicke von Leichen entziehen konnte , wenngleich meint
Teilnahme auch nur eine passive zu sein brauchte . Heute
ist ein von dem Gerichte zu besichtigender Leichnam für
mich gleichbedeutend mit anderen materiellen Beweisen
und bewegt mein Inneres nur wenig .



" Der Gedenktag in wachsen für di? Opfer des Weltkriegs
wurde wegen der Leipziger Messe auf den IS. März verlegt.

Das deutsche Gesandtschaftshaus in Angora . In Tschau -
gaycr , ungefähr dreiviertel Stunden von Angora ent¬
fernt , wurde am 24 . Januar das deutsche Gejandtschafts-
Haus fertiggestellt. Es besteht ganz aus Holz, wurde in
Deutschland hergestellt und mühevoll nach Angora über¬
führt . Die Aufstellung ist sehr gut gelungen, und 'das
schmucke Haus wird allgemein bewundert . Es steht aus einem
Grundstück von etwa 3 Hektar, das au» steinigem Heideland
in einen Park umgewandelt werden fall . Die anderen di¬
plomatischen Vertretungen beabsich gen nun ebenfalls, Reu-
batue in Angora zu errichten, und es hat sich ein türkischer
Ausschuß zur Auswahl der Grundstücke gebildet. So wird
allmählich ein Gesandtenviertel entstehen . England hat sich
bereits entschlossen, dem Beispiel Deutschlands zu folgen .

Aincht des Kaisers von Chi ' ch Der früher « Kaiser
H

'ucmgtung ist mit seinen beiden Frauen aus Pekin« in da »
japanische Konsulat in Tientsin geflohen , da er für sein Le¬
ben fürchten mußte . Der Kaiser wird sich nach Japan be¬
geben .

Die Zerstörung der HelgolZuder Befestigungsanlagen.
In einer Versammlung von Zivilingenieuren in London
hielt Ingenieur Saville einen Vortrag über die von Eng¬
land durchgeführte Zerstörung der deutschen Befestigungs¬
anlagen von Helgoland. Diese Werke seien ein ^ roßartiaes
Meisterstück militärischer Jngenieurkunst gewesen , und ihre
Vernichtung könne als das größte Demobilmachungswerk
bezeichnet werden , das je geleistet wurde. Die Herstellung
der Befestigungen haben seinerzeit 700 Millionen Mark ge¬
kostet . Für die Zerstörung seien ursprünglich von der Ver¬
bandskommission ein Zeitraum von 7 Jahren vorgesehen
gewesen , das Werk sei aber in drei Jahren und so vorsichtig
ausgeftihrt worden, daß es nur fünf Unglücksfälle gab .

Die französische Hesresstärke beträgt zurzeit 33 474 Offi¬
ziere und 651 984 Mann . Und trotz dr siebenfachen Zcchlen-
überleaenheit die Angst der Franzosen vor den 4000 deut¬
schen Offizieren und 96 000 Mann der deutschen Reichswehr.

Wiederkehr der Königsbilder. Dachau in Oberbayern
mar eine der ersten Gemeinden, die die KSnigsbikder au»

Schulen entfernen ließ . Nun wurde beschlossen , die
Bilder wieder in den Schulen anfzuhängen. l

Fußballspork. In dem Länderspiel Belgien-Hollan^ siegle
m Dienstag Belgien mit 2 .1 . In dem Heeresspiel Belgien-
nglarrd blieben gleichfalls die Belgier mit 4 :2 Sieger . 1
Drei Kalifats -Bewerber . Um das feit Entthronung des

letzten türkischen Sultans erledigte Kalifat des Islams gibt
es jetzt drei Bewerber . Den Anspruch darauf erhebt der aus
seinem Reich Hedschas in Arabien vertriebene König Fuad ,die hindostanischen Muselmanen wünschen den Präsidenten
der Türkei, Kemal Pascha, als Kalifen, in Aegypten dagegen
wird für die Erhebung des siegreichen Verteidigers von
Nord -Marokko, Abdel Krim, zum Kalifen geworben.

Spitzbergen eisfrei. Infolge des Milden Winters sin- die
Eisverhältnisse im hohen Norden für die Polarforscher
außerordentlich günstig. Spitzbergen ist eisfrei und die Fjorde
sind offen . Eine norwegische Expedition geht nach der
Bäreninsel , was sonst vor Ablauf des Winters unmöglich
war . Amundsen wird seinen beabsichtigten Flug nach dem
Nordpol bereits im April cHer noch früher antreten können .
Die Temperaturen des Golfstroms im hohen Norden sind
um 3—4 Grad höher, als sie von Nansen vor 12 und 14
Jahren festgestellt wurden . , ,

Der Dock als Gärkner. Der Leipziger Kriminalwacht¬
meister Ruvel , der internationale Taschendiebe in den
Schnellzügen zwischen Leipzig und Hamburg gegen Be-
stschung begünstigte, hat ein Geständnis abgelegt, demzufolge
fünf weitere Kriminalbeamte in Leipzig verhaftet wurden .

Erdbeben. In einem großen Teil der belgischen Pro -
vinz Limburg wurde in der Nacht zum 24 . Februar ein 30
Sekunden anhaltendes unterirdisches Rollen mit Erdstößen
wahrgenommen . — Es scheint dies das für England prophe¬
zeite Erdbeben zu sein. Aus England selbst liegen noch
keine Berichte vor. ^

Sturmwetter . An der Atlantischen Küste und im Aermel-
kanal wütet seit Dienstag ein heftiger Sturm , der in allen
Fischerhäfen großen Schaden anrichtcte. Die französische
Insel Molene bei Brest wurde überschwemmt ; die Bewoh¬
ner konnten nur mit größter Mühe durch Rettungsschiffe ge¬
borgen weroen.

Dann wird es keinen Bodensee mehr geben ? Die Ge -
birgsflüsse und Bäche führen bekanntlich viel Geröll mit sich ,das sie später, wenn ihr Lauf stiller und friedlicher wird , an
geeigneten Stellen ablagern . Solche Ablagerungsstätten kön¬
nen im Laufe der Jahrhunderte unter Umständen sogar das
Landschaftsbild sehr wesentlich verändern . So ist es auch mit
VaterRhein . Dessen Hauptablagerungsstätte ist der Boden¬
see . Wie sehr diese Ablagerungen tatsächlich das Landschasts -
blld verändern , ist zum Beispiel darauf ersichtlich, daß imvierten Jahrhundert der Bodensee bis Rheineck reichte . Heuteliegt zwischen Rheineck und dem Bodensee eine stundenbr- ite
Landzone. Die Geologen haben nun ausgerechnet, daß der
Bodensee , der größte Binnensee Deutschland - , in rund zwölf -
tausend Jahren mit Schlammassen und Geröll ausgefüllt sein
werde.

ep . Evangelische Kirche und bürgerliches Fürsorgewesen.
Der evangelische Oberkirchenrat weist in seinem soeben er¬
schienenen Amtsblatt hin auf die große Bedeutung der neuen
staatlichen Bestimmungen über das bürgerliche Fürsorgs»
wesen . Es sei wünschenswert, daß auch die Geistlichen der
bürgerlichen Fürsorgearbeit ihre Dienste zur Verfügung
stellen und daß die kirchliche Fürsorgearbeit , zu deren Aus¬
bau die Bildung von Bezirksausschüßen für evangelisch«
Wohlfahrts - und Jugendpflege empfohlen wird , möglichst im
Zusammenhang und in Fühlung mit der bürgerlichen Für¬
sorge geschehe .

Die TNärzbezügs der Beamten usw . werden am Samstag ,
den 28 . Februar d . I . , im vollen Monatsbetrag ausb«z«htt.

Zunahme des deutschen Viehbestände«. Der Lieixrarch«
bau der deutschen Viehzucht hat sich trotz der üb«rau« un¬
günstigen Wirtschaftslage im Iahe « 1924 sort -gsetzt. Nach
der Veröffentlichung der vorläufigen Ergebnisse der « l
L Dezember 1924 stattgefundenen Viehzählung ist bei alle»
Tiergattuugen eine erheblich« Zunahme zu verzeichnen . Änr
Vergleich zu den Jahren 1913 und 1922 zeigt die Entwick¬
lung deutschen Viehbestandes nach dem jetzigen Gebiets-
umsang berechnet folgendes Bild : 1913 : Rindvieh 18 474 377,
Kxhweine 22 533 403, Schafe 4 987 828 ; 1822 : Rindviehlb

,
315 541 , Schweine 14 678 285 . Schafe 5 566 249 ; 1S24:

^ nüvieh 17 2S6 280. Schwein« 16 84S ö12, Schafe S 717193.

Gegenüber der Vorkriegszeit bleibt der Bestand bei Rind¬
vieh nur noch um 6 Proz . , bei Schweinen um 25 Proz . zu¬
rück , während die Zahl der Schafe um rund 15 Proz . ge¬
stiegen ist . Auch die Zahl der Ziegen hat sich gesteigert von
3163 813 auf 4 350 633 und hat somit den Friedensstand
um mehr als 37 Proz . überholt. Die Zunahme des Vieh¬
bestandes ilt um so bedeutsamer, als im Jahre 1924 die Zahl
der Schlachtungen ganz erheblich gestiegen ist . Durch die
letzte Viehzählung ist der Beweis erbracht, daß die deutsche
Landwirtschaft imstande sein kann , dir Fleischoersocgangder Bevölkerung sicherzustellen.

Der geologische Aufbau s »d die vorgeschichtliche Tierwelk
WürttemberM in der Ausstellung . Das Schwäbische Land".

In einer Ausstellung „Das Schwäbische Land" dürfen die
Zeugen der erdgeschichtlichen Vergangenheit Württembergs
nicht fehlen . Im Rahmen der Ausstellung „Das Schwäbische
Laut/ soll nun der Versuch gemacht werden, aus den reichen
Schätzen der Stuttgarter Naturalienscmmüung eine wir¬
kungsvolle Auswahl in Verbindung mit künstlerisch ausge¬
führten Lebensbildern zur Schau zu stellen - Eine Uebersichts-
karte sowie ein Schnitt durch Württemberg , vom Schwarz¬
wald über das Neckartal und die Alb nach Oberschwaben
führen in den geologischen Aufbau des Landes ein . Proben
von Granit und Gneis vertreten das Grundgebirge . Von der
Pflanzenwelt der Rotliegendzeit werden verkieselte Nadel¬
hölzer gezeigt . Es folgt eine ideale Landschaft aus der Bunt¬
sandsteinzeit mit Panzerschädellurchen und versteinerten
Resten von solchen Lurchen. Vom Muschelkalk soll besonders
der als Baustein beliebte Trochiten- oder Seelilienkalk Be¬
rücksichtigung finden und durch ein Bild vom Leben im Meer
zur Trochitenkalkzeit erläutert werden. Der Schilfsandstein
des Keupers,, der bekannte Stuttgarter Werkstein , wird durch
das Skelett eines Panzerschädellurches, durch Riesenschachtel-
hakme und Cycadeenwedel vertreten sein, der Stubenfand -
stein des Keupers durch ein Lebensbild „Neckarsaurier und
Lösselschnauze" mit d ?n versteinerten Schädeln dieser beiden
krokodilartigen Kriechtiere . Den Abschluß des Keupers bildet
der sog. Knollenmergel mit Teilen der Schreckenechse Plateo -
saurus . Die Jurazeit verlangt vor allem ein Bild der Ammo¬
nitentiere , dem durch eine Gruppe mächtig großer Vaihinger
Arirten Nachdruck verliehen wird . Eine eingehendere Dar¬
stellung muß die Tierwelt der Holzmadener Oelschieferfor -
mation finden; ein Modell des Wundersauriers Thaumato -
saurus Victor und der Neuerdings von der Stadt Stuttgart
erworbene 2,7 m lange Haifisch mit erhaltener Haut mögen
u . a . hier paradieren . Aus dem Oberen weißen Jura der
Nusplinger Gegend geben Flugsaurier , Meerkrokodil und
eigenartige Fische ein Bild vom höheren Leben jener Zeit.
Das Tertiär wird durch das Dreizehentier Palaeotherium ,
das Tertiärmeer in Württemberg und das Steinheimer
Becken dargestellt sein . Als Beispiele aus dem Diluvium sind
Fund« von Mammut , Wisent und Ur aus Steinheim al d.
Murr in Aussicht genommen, ferner der Höhlenbär vom
Hohlenstein und vom Ende der Diluvialzeit das Rentier der
Schussenquelle . Der Elch von Schussenried und das Torfrind
vertreten schließlich die Alluvialzeit und leiten zur Gegenwart
über.

Die Herstellung einer Nähnadel
Eines der nützlichsten und — nebenbei bemerkt — eines

der ältesten Instrumente ist die Nähnadel . Bis zur Erfin¬
dung der Maschine ist die Nadel rein handwerksmäßig ge¬
fertigt worden . Der Meister nannte sich nach seinem Hand¬
werk „Heftler", weil er das Instrument fertigte, mit dem
man „heften" konnte . Damals ist auch das Wort geprägt
worden : „Er paßt auf wie ein Heftelmacher !" Noch heute,
nach Jahrhunderten , hört man es . Wenn damals der Heftler
das kleine Nadelöhr schlagen ober formen mußte, hatte er
arg aufzupasfen . 3n späteren Zeiten wurde ans dem „ Heftler"
schon der „Nadler "

, und noch heute lesen wir hier und da in
einem Städtchen auf verwettert : . ; Aushängeschildern die
Handwerksbezeichnung „Nadler".

Doch kehren wir
'

nun zur modernen Fabrikation der
Nadel Mirück , die ja heute in ungeheuren Massen gebraucht
wird . Der Draht zur Nadelfabrikation wird in besonderen
Fabriken (Drahtziehereien) , die wir in Westfalen (Hagen)
finden, gezogen und zwar auf seine beliebig gebrauchte
Stärke . Dis Nadel wird heute i . u noch von Stahldmht ge¬
fertigt , früher von Eisendraht. Der erste Arbeitsgang einer
Nadel ist das Schneiden zu kleinen fingerlangen Drahtstäb¬
chen , sogenannten „Schäften"

. Die Drahtschafte wandern in
den sogenannten Hüttenraum , werden dort in Massen zwi¬
schen große eiserne Ringe gespannt, im Feuer großer Oefen
geglüht und in diesem Zustand vom Schaftrichter aus einer
Eisenplatte mit der leicht gekrümmten Richtfeile gewalzt
oder gerichtet . Durch dieses Richten im glühenden Zustmd
sind die Schafte schnellstens gerade gerichtet worden und kön¬
nen nun zum Spitzenschleifer kommen , der den Schäften
hüben und drüben die Spitze gibt . Hier nach dem Schleifen
der Spitzen merken wir erst , daß sich gleichzeitig an der
Schafte zwei Nadellängen entwickeln . Der nächste Arbeits¬
gang ist das Polieren , eine Vorbereitung zum Oehrenstamp-
fen , denn an diese Stellen sollen nun im nächsten Arbeitsgang
die Oehre gestampft werden (maschinell) . Von da kommen die
Schäften zur Löcherei , wo an Maschinen , in denen kleine
Stempel arbeiten, die Oehre , die nur vorgestanzt waren,
gelöchert werden. Diese Arbeit wird ausschließliche von
Frauen und Mädchen gemacht . Die weitere Behandlung ist
Sache der Hausindustrie ud der Kinderarbeit . Die gelöcher¬
ten Schafte werden von geschickten nd geübten Kinderhände»
griffweife (nicht einzelne an kurze haardünne Stäbchen ange¬
reiht. Darm wandern die Nadeln wieder in die Fabrik zu¬
rück. Der Kammschletfer faßt die angereihten .Sträng « " ttr
zweiteilige Zangen und gleitet sie über eine Schleifmaschine .
Der beim Oehrestampfen breit getriebene Kamm am Oehr,der Sberflüssig Ist. wird hier entfernt . Nun werden die
Stränge in der Mitte gebrochen , und jede gebrochene Hälft«der an die Drahtstäbchen gebündelten Nadeln muß noch ein¬
mal vom Kopfschleifer in die Zange gefaßt und am Oehr ge¬rundet werden. Jetzt erst ist die Form der Nadel fertig. Die
in Heimarbeit emgeZoZe

'nen Drahtstäbchen werden aus den
Oehren herausgezogen, und nun kommen die Nadeln zur
Härte . Die Nadeln werden geglüht und ins Rohöl getaucht .
Darauf werden die Nadeln, die zu hart sind (sie könnten beim
Arbeiten und Nähen leicht brechen ), abgelassen , d. h . feder¬
hart gemacht . Hierzu kommen die gehärteten Nadeln in ko¬
chendes Oel, die Nadeln werden nun heiß und elastisch . Dann
kommen die schwarz aussehenden Nadeln in die Scheuer-
mtchle zur Reinigung- Hier werden sie mit Schmirgel und
Quarzstaub in Scheuertücher gepackt, eingegossenes Oel ver¬
teilt Schmirgel und Quarz zwischen die Nadeln. Die ganze
Packung wird in einer Scheuerbank aufgehängt und eine in
der Scheuerbank hin- und herlaufende, mit Rillen versehene
schwere eiserne Leist« rollt tagelang «uf den gepackten Pup¬
pen hin und her. Nach tagelangem Scheuern in der Scheuer¬
hank hoben die. Nadeln die blanken Flächen bekommen . Der

Schmutz des Schmirgels wird den Nadeln in einem Seifen¬
bad genommen. Und die nun blanken Nadeln , die bei Ge¬
brauch leicht rosten, vor der Rostgefahr zu schützen , werden
sie vom Hand- oder Maschinenpolierer noch einmal mit Talg
hochglanzpoliert.

Als Nebenarbeit ist noch das Nachspitzen anzuführen , denn
durch das Scheuern auf der Bank sind die Spitzen stumpf
geworden. Die bunt durcheinander liegenden Nadeln werden
noch sortiert , — Oehr an Oehr, Spitze an Spitze, und die
Oehr« vergoldet. Hierzu ist ein Salzsäurebad unbedingt not¬
wendig, in das Elektrizität geleitet wird . Eingetauchtes Gold
wird darin flüssig- Die Nadeln werden mit eisernen Zangen
an den Spitzen gefaßt und mit dem Oehr in das Bad getaucht.
Der elektrische Strom befördert das flüssige Gold an die
Nadelöhre . Nun kommen die kleinen Instrumente auf die so¬
genannte Packstube und werden mit der Zählmaschine in die
untergeschobenen Briefchen gezählt. Dann kommt das Schlie¬
ßen der Briefchen, das Kleben und Etikettieren. In Kisten
verpackt streben sie dem Markt zu , in die entferntesten
Winkel der Erde . Als Hauptplätze der deutschen Nadelindu¬
strie wären zu nennen : Aachen , Iserlohn (Wests .) , Heiligen¬
stadt , Ichtershausen (Thür .) , Schwabach (Bayern ) . Die
ersten Nadelfabriken hatte England vor 100 Jahren auf dem
europäischen Festland gebaut, in Leicester . Und am Clyde -
fluß standen die Werkstätten, die die ganze Welt mit Nadeln
versorgten, bis der Deutsche mit seinem MenschenMerfluß
den Wettbewerb aufnehmen mußte.

(„Der Textilmarkt .
")

Heliumgas auch ln Deutschland vorhanden . Eine kürzlich
in Gramzow in der Uckermark erbohrte Gasquelle bildet für
Deutschland insofern eine Neuerscheinung, als das ausströ¬
mende Gas gar keine Kohlenwasserstoffe enthält . Nach der
ersten Untersuchung in der Geologischen Landesanstalt ent¬
hielt das Gas nach Bergrat Gagels Mitteilung 1 Prozeß
Sauerstoff , 1,8 Prozent Kohlensäure und 97 Prozent noch
nicht bekannter Gase , davon aber war der größte Teil Stick¬
stoff. Die weitere Untersuchung auf Heliumgas ist vor¬
läufig nur im Kaiser-Wilhelm-Jnstitut möglich , wo die
nötigen kostspieligen Apparate vorhanden sind . Bis jetzt
hat man 0,1 Prozent Helium in dem Gas von Gramzow
Nachweisen können , während in Amerika einige Bohrungen
0,25 bis 2 Prozent Helium liefern. Es lohnt sich aber die
Ausbeute schon bei einem Gehalt von 0,50 Prozent . Ganz
ähnlich wie in Amerika kam man auch in diesem Falle erst
dadurch auf die Entdeckung des Heliumgases, daß die cm-
gebohrten Oel- und Gasquellen ein ganz schlecht brennendes
Gas lieferten. In Amerika beschwerten sich die Farmer¬
frauen über die schlechte Beschaffenheit des Gases und forder¬
ten die Untersuchung der Ursache, was zur Entdeckung des
Heliumgases in Kanada und Texas führte. Um auf weitere
ähnliche Vorkommen von Heliumgas in Deutschland zu
fahnden, muß man erst die Herkunft dieses Edelgases ent¬
schleiern , und diese ist noch sehr räselhast, weil die Kohlen¬
wasserstoffe in diesem Fall fehlen , die z . B . bei der be¬
rühmten Leuchtgasquelle von Neuengamme bei Hamburg
vorhanden sind ; hier entströmt seit 15 Jahren ununter¬
brochen aus einer Tiefe von 250 Metern bis heute ein
ideales Leuchtgas für Hamburg unter 25 Atmosphären
Druck. Immer kommen Erdöl und Erdgas zusammen vor,
wie die Erdölbohrungen in der Lüneburger Heide , in Celle ,
Wietze und Oelheim beweisen , wo kürAich eine Bohrung
20—30 Tonnen Erdöl im Tag lieferte. Auch von den Kali¬
salzstätten kennt man das Vorkommen von Erdgasen. Da¬
gegen fehlen in der Regel, wo Erdgase aufreten , die Stein¬
kohlenlager.

Rumänisch
Weltkrieg. Unsere Heere hatten Eile.
Für die Krümper blieb nur wenig Zeit.
So bekamen die Rumänen Keile
In zwölf Wochen . Doch mit Gründlichkeit. s
Die Rumänen — äußerst feine Leute,
Bom Balkan der böseste Sudak,
Eine gallisch kostümierte Meuke,
Kurz und gut, ein sogenannter Staat . j
Aber jetzt — ein „Siegerstaat !" Man windet
Sich vor Lachen , wird vom Kreischen lahm -
Immerhin ^ auch diesen „Sieger " bindet -
Nach Entmtemuster keine Scham.
Bratianu und die Seinen lechzen
Dumpf nach Rache , was sich fühlen läßt,

ür die Senge Neunzehnhundertsechzehn
üßt der Deutsche jetzt in Bukarest.

Furchtbar hat die Schlacht sich schon entspannen.
Und die Welt ist atemlos gespannt.
Techniker und arme deutschen Bonnen R
Jagt Rumänien siegreich aus dem Land. 7

Bukarest, der Stadt der Gaunerfeinheit ,
"

Steht brutaler Faustschlag übel an . "
Gegen diese Plumpheit und Gemeinheit ;
War ein Manolesku Gentleman . ^

Tägl . Rundschau . Z
Eine schlagfertige Antwort . Friedrich Schlegel war ein

Freund von Wortwitzen, die er bei jeder passenden und
manchmal auch unpassenden Gelegenheit anbrachte. Als er
eines Tages , etwas animiert , aus einem Weinkeller kam ,
begegnete ihm ein Bekannter , ein Syndikus Gries . „ Guten
Tag Herr Grindikus Süß "

, begrüßte er seinen Bekannten.Der zog gleichfalls höflich den Hut und erwiderte : „Guten
Tag , Herr SchrieLrich Flegel !" » ^

Der besorgte Gatte . „Hast du einen guten Platz , Lieb¬
chen?" fragte der junge Ehemann im Eisenbahnzug. — ,La .

"
„Ist dein Rückenkissen auch recht weich? " — „Ja .

" — „Und
zieht es nicht da, wo du sitzest? " — „Nein , Geliebter," er-
widerte die junge Frau , gerührt , daß er so besorgt um si«war . — „So — dann laß uns mal den Platz wechseln.

"

Hqndelsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 28 . Febr . 4,20 ^l . Neuyork 1 Dollar 4,20.London 1 Pfd . St . 20,01 . Amsterdam 1 Gulden 1 .682. 1 Zürich1 Franken 0,81 -4t.

.

Dnllarschatzanweisungen 01,25 . . >
Kriegsanleihe 0,61.
Franz . Franken 81,62 zu 1 Pfd . Steck ., 19,28 zu 1 Dollar . >
Amerikanisches Gold für Deutschland. Dem Newyork Herald zu-

hat die Neuyorker Morgan - Bank 2.3 Millionen Dollar inOold nach Berlin abgesandt . Nach dem Vertrag der Dawesanleihe

bringen
insgesamt SO Millionen Dollar nach Deutschland zu

Schiffahrt. Nach amtlichen Berichten sind km Jahr1924 167 deutsche Dampfer mit Netto 728 S47 Tonnen durch de»Panamakanal gefahren gegen 124 Schiffe im Jahr 1923 und SL



Allgäuer Bukker- und käsebörse in Aempken, 25. Febr . Die
Preise sind Erzeuqerverkaufspreiser Station ohne Verpackung für
1 Pfund . — Marktlage: Wie in dcr Vorwoche 1,75—1,92 im Ein¬
kauf , Nachfrage kann befriedigt wer ' i . Weichkäse, grüne Ware , 36
bis 10, Einkauf zurückhaltend bei g . (cm Angebot. Allgäuer Rund-
käse 90—1,28, Angebot in kleingelo^ rer und Mittelware groß,

Mär 'Ie
Pforzheim, 21. Febr . Schlachtviehmarkt . Auftrieb 12

Ochsen (unverkauft 1 ) , 10 Kühe ( 1) , 81 Rinder ( 1 ) 6 Farren (1 ),
8 Kälber (0) , 390 Schweine (62) . Ein Zentner Lebendgewicht :
Ochsen 1 . 17—19, Rinder 1 . 50—55, Ochsen und Rinder 2 . 38—12 ,
Kühe 25—12, Farren 10—16. Schweine 68—72. Marktoerlauf:
langsam -

Schweinemärkte . Riedlin gen . Zufuhr 278 Milch - und 1
Mutterschweine . Milchschweine 25—35 -1l , Mutterschweine 220 bis
250, — Tübingen . Zufuhr 90 Milchschweine , 8 Läufer .
Verkauf 80 Milchschweine, 6 Läufer. Milchschweine 28—35, Läufer
60—80 d . St .

Fruchtpreise. Ebingen . Weizen 11 , Gerste 11 , Haber 9.50
bis 10 .20 — Hei d enheim . Gerste 13 .80, Haber 8 .80—12

Evang. Gottesdienst . Freitag , 27 . Febr. , abends
8 Uhr, Vorbereitung u . Beichte : Stadtpfarrer I)r . Federlin .

Pferdelotterie . Die Ziehung der beliebten wmttemb .
Pferdelotterie findet garantiert am nächsten Mittwoch ,
den 4. März, statt . Der Gewinnplan ist sehr günstig, da

außer den lebenden Gewinnen 3016 Geldgewinne ausge¬
spielt werden . Lose zu 1 13 Lose 12 sind noch
in den bekannten Verkaufsstellen und durch den General-
vertrieb I Schweickert , Stuttgart , Marktstraße 6 und
Königsstraße 1 , zu beziehen .

Eingesandt .
Bei dem am letzten Samstag im Saale der »Alten Linde" statt-

gehabten Familienabend des Eo . Kirchenchors ist allgemein ausge¬
fallen, daß die Mitglieder des Kirchengemeinderats fast sämtlich
durch Abwesenheit glänzten. Man sollte doch meinen , daß dieselben
an einer derartigen Veranstalinng etwas mehr Interesse bekunden
könnten , denn der Kirchenchor bringt doch auch für sie manches
Opfer ! o . x .

Gartenpfostenverkauf .
Am Freitag , den 27. Februar 1925 nachm. 5 Uhr

werden im Rathaussaal 50 ko und tu Gar tenpfosten ( 2,5 m
lang etwa 14 cm Durchmesser ) aus Iägerwegle in 5 Losen
verkauft.

Wildbad , den 26 . Februar 1925.
Stadtpflege .

Stadtbauamt Wildbad.

DergetW voll MMte«.
Einfriedigung der städtischen Grundstücke , entlang den

Vorgärten der Rennbachhäuser .
Grab - und Maurerarbeit.

Pläne und Bedingungen liegen an Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf . Die Vergebungsunterlagen werden gegen
20 Pfg. Kostenersatz abgegeben.

Die Angebote sind bis Montag , den 2 . März 1925,
vormittags 11 Uhr in verschlossenem Umschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift hierher einzureichen . Zu dieser Zeit
findet die Eröffnung derselben vor den versammelten Be¬
werbern im Sitzungssaal des Rathauses statt . Der Zuschlag
erfolgt durch den Gemeinderat .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

ennms
sters nur wohlschmeckenden und dabet kräftigen Raffee
znzubereiren , beruht einfach auf der Verwendung des

besten aller Raffee - Zusäye, des altbewährten
, Franck mir der Raffeemühle ".

KlM - ii. Mliär-Amin MM.
Am Sonntag , den 1 . März 1925 in der evangel.

Stadtkirche

Menseier für die UMenen.
Antreten zum gemeinschaftlichenKirchgang 10 Minuten

vor Beginn des Gottesdienstes vor der Polizeiwache.
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.

Der Vorstand.

Sprollenhaus, den 26. Februar 1925 .

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten , >

freunden und Bekannten die Mitteilung, daß j
unsere liebe Tochter und Schwester

Am Marie Keller
! gestern vormittag 10 Uhr im Alter von nahe-
s zu 22 Jahren unerwartet rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Keller , u. Frau
nebst Kindern .

Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr
in Sprollenhaus.

Ziehung garantiert nächsten
Mittwoch .
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Zu haben im Wildbader Tagölatt.
LlindeMrsicheriillgsanstlllt Württemberg.

betreffend die Lieferung der Fleifchwaren und
der Backwaren für das Krankenheim Wildbad

für die Zeit vom 1 . April 1925 bis 31 . März 1927 .
Die Lieferung der Fleifchwaren und der Backwaren für

unser Krankenheim Wildbad wird für 2 Jahre vergeben.
Angebote sind bis 1 . März 1925 an die Verwaltung

des Krankenheims zu richten, bei welcher auch die Bedarfs¬
liste und die Lieferungsbedingungen einqesehenwerden können.

NeWM der KriezsW., KncgekWbl.
Md eheml . Kriegsteilnehmer

Ortsgruppe Wildbad.
Sonntag , den 1 . März 1925 , nachm . 2 Uhr

MglieberMsgWlW
im Gasthaus zum „Wilden Mann "

(Nebenzimmer .)
Zahlreiches Erscheinen '

.wird erwartet
Der Vorstand.

uZlI » » » 1 » » III » II ! ! I1IMMlMIIM » » M » » i ^ .

V Fa. F. H. öellmeii , MMlirt a. M.
- keMlWngeil : : Ich ». Mo
- ZMMMssW Pforzheim

IlviikirmiinSeil

M

nebmrr . blnu, msrengo
mV gv8lrM.

krvislsgen : 28. ZV . 32 . 34.
ZS . 4V 5« M . uni! Miilvr

kmpfieklt ist grober

llvvl . k 8 N « «
- Z llsMiberg lelekün 1Ü4.

Ingenieur Gustav Meyer
Zähringer -Allee 42 Fernsprecher 2128

^ Ausgeführte Anlagen in Wttdab : ^
— Rathaus , Hotel Traube , Hotel Post , EafS —
^ Winkler, Schreinerei Vollmer, Haus Grunow . ^
^ 3« jährige Erfahrung : Tausende v. anrges . Anlagen . ^
^ Platzvertreter : ^
^ Monteur Wilhelm Keßler , ^
^ Wilhelmstrahe 131. ^

wollen 8ik
Me Herren ltärlien
miäZdrUoilldekilläLll dsssvru
lv ueilweu 8ie äsu dvwsdr-
teu

Vislo »errenmin .
L. L V. 8vdmi1. Sleä.-Vrogeriv

! Schöne

Sorghobesen
sowie schöne

> Nrhmisheseii
I empfiehlt billigst

,
W. Treiber,

l Korbmacher.

Forstbezirk Hofstett.
Post Bad Teinach .

Melstmmholz -PMas
im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag , den 8 .

März 1925 vorm . 9 Uhr in
Hofstett auf der Forstamts¬
kanzlei Rotsorchen : Langh .
Fm . : 1. 260 , 11. 600 , III . 433,
IV . 106 , V. 25, VI 1 . Sägh .
I . 22 Fm . , II . 62 , III . 33 Ta.
u . Fi . : Langh . Fm : I . : 172 ,
II . 174 ; III . 326 ; IV. 158
V . 111 ; VI . 10 . Sägh . : I . :
47 , II . : 33 , III . : 16 . An
gebotsvordrucke und Losver
zeichnisse vonderForstdirektion ,
G . s . H . Stuttgart .

SMai-MWle
für Reparaturen von Gold-

tlnb Ubermren.
sowieGerätenallerArt, wie :

Taschen, Cigarettes -Etuis,
Stoch- u . Schirmgriffe ,

Uhrgehäuse usm .
Spezialanfertigung von

Trauringen .
Eigene Bergoldungs-,

Versilberung;- und
Oxydierungs -Einrichtung .

Tulieren, Emaillieren, Taffen ,Gravieren
im eigenen Betrieb .

Neuanfertigung und Um¬
arbeiten von

ö chm ulk st uiken
von gewöhnlich, bis feinster
Ausführung, unter Zugabe
von Material vom Besteller,

oder eigenem Material ,
sowie Steinen.

KostenvoranWSge
gratis zu Diensten .

Erledigung innerhalb kür¬
zester Zeit , bei reellster,

fachmännischer Bedienung .

Um! Ztirner
(vorm . 8 . Xrusk )

öijoutsris - Fabrik
Obers kkockstreks 18

k^ foi ' rksim .
518 . IVIsins Wobnung be¬

kleckst siob in Vi/ilckbsck Oigs-
strsks 6 . Ossslbst vesrcksn
^ukträgs snigsgsngvnommsn.

Zirka 3—4000 alte , noch
gut erhaltene

Dachziegel,
jedes Quantum, billig abzu¬
geben. Dieselben eignen sich
besonders zum Ausbessern
und Eindecken von Scheuern¬
dächern, Remisen u . s . w.

Wilh . Maier , Baugeschäft .

Stets
frisch gerösteter

Des WeibeS
Leib und Leben
In Äesundheil und Krankheit »««

Dr . Max Nassau « .
MII8 Tase!» und so interessant«»
Abbildungen . 332 Seite» stark,
sein geb . nur 3 M . (Porto 20 Psj
Brautstand , Setrat , Ehe , Be¬
sch lechtrieben , Schwanger¬
schaft , « eb»rtshUfr,Wocheu »
bett , Frauenkrarttheiten usw.
behandelt dieses neue Werk de»

bekannten Frauenärzte »,
va « golden » Buch für all «

Frauen und Jungfrauen .
Eegen Voreinsendung oder Nach¬
nahme zu beziehen vom D«rla »
Ernst Heinrich Most-»
l - , Stuttgart . /

reinschmeckend
Vi Pfuud

Phanko --
Kaffee

auserlesene Mischung
Vs Pfund - Paket

Meßmer-
Kaffee

allerfeinste auserlesene
Mischung

V- Pfund -Paket

I . ST
Verlangen Sie die

bekannten
§„Phanko - u . Meßmer-

Packungen"
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